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VORWORT DER HERAUSGEBERIN 

Die Schweizerische Gesellschaft für körper- und klientenzentrierte 
Theorie und Praxis SGfK legt mit grosser Freude dieses Buch vor. 
Es entspricht einem lange gehegten Wunsch ihrer Mitglieder, alle-
samt ehemalige AbsolventInnen des GFK-Ausbildungsinstituts  
(G für Gesprächspsychotherapie, F für Focusing und K für Körper-
psychotherapie). Die seit vielen Jahren gesammelten Erkenntnisse 
und Erfahrungen, insbesondere der beiden Gründer Ernst Juchli 
und Christiane Geiser, sind nun nicht mehr nur in Artikeln und Vor-
trägen nachzuvollziehen oder mündlich tradiert, sondern in 
diesem Buch komprimiert nachzulesen. 

1999 wurde die SGfK gegründet, um den an Austausch und Engage-
ment interessierten ehemaligen AbsolventInnen des GFK-Ausbil-
dungsinstituts ein gemeinsames Gefäss zu bieten. Der Verein be-
zweckt die Organisation und Durchführung von Fortbildungsver-
anstaltungen und Tagungen im Dialog mit dem Ausbildungsinstitut 
GFK, sie kümmert sich um Qualitätssicherung, interdisziplinäre 
Forschung, Wissenschaftsprojekte, Öffentlichkeitsarbeit und Be-
rufspolitik, Unterstützung der beruflich im GFK-Ansatz Tätigen in 
ihrer praktischen Arbeit, Publikationen sowie Entwicklung und 
Pflege der im GFK-Institut entwickelten Kultur. 

Das GFK bietet berufspolitisch anerkannte Weiterbildungen in Psy-
chotherapie, psychosozialer Begleitung und Dialogbegleitung an. 
Es wurde 1988 von Ernst Juchli und Christiane Geiser ins Leben ge-
rufen. Die drei tragenden Säulen des GFK sind die klienten-
zentrierte Gesprächspsychotherapie nach Carl R. Rogers, Focusing 
nach Eugene T. Gendlin und die im Institut entwickelte klienten-
zentrierte Körperpsychotherapie in der Nachfolge W. Reichs. 
Darüber hinaus haben Ernst Juchli und Christiane Geiser in Zusam-
menarbeit mit vielen KollegInnen und Studierenden eigene 



 

Konzepte/Modelle entwickelt wie zum Beispiel die GFK-Charak-
terstrukturen, die Bindungsprozesse, die energetische Perspektive 
und das Metamodell des „zyklischen Denkens“. 

GFK-kulturtypisch sind Austausch, Dialog, Auseinandersetzung 
über angedachte Inhalte mit weiteren Interessierten. Die Erkennt-
nisse und Erfahrungen, die in diesem Buch beschrieben werden, 
sind nie „im stillen Kämmerlein“ entstanden, sondern breit disku-
tiert worden. Sie wurden überprüft, verfeinert und überarbeitet 
mit Hilfe der subjektiven Erfahrungen vieler Personen. Das vorlie-
gende Buch ist demnach nicht eine Sammlung feststehender 
Fakten, sondern die Aufnahme von Erkenntnissen, die sich bewährt 
haben, die aber auch in Bewegung sind und sich verändern können. 
Suchbewegungen und Prozesse sind ein weiteres Merkmal des 
GFK: Im klientenzentrierten Gespräch, im Focusing, in der Körper-
arbeit und eben auch in der Weiterentwicklung von Modellen. 

GFK-Kultur bedeutet auch, nicht alleine mit internen GFK-Vertrau-
ten Austausch zu pflegen, sondern vernetzt zu sein – als Mitglied 
der Schweizer Charta für Psychotherapie, der IFP (International 
Federation for Psychotherapy) und der SGfB (Schweizer Gesell-
schaft für Beratung). Ausserdem bestehen enge Kontakte mit der 
GwG (Gesellschaft für personzentrierte Psychotherapie und Bera-
tung in Deutschland), mit der Focusing-Fachwelt (Focusing 
Netzwerk Deutschland und International Focusing Institute) und 
mit der European Association for Body-Centered Psychotherapy. 
VertreterInnen des GFK reisen regelmässig an internationale Kon-
gresse und Konferenzen, um ihre Arbeit vorzustellen und den 
Austausch mit KollegInnen aus aller Welt zu pflegen. 

Dieses Buch ist das Werk vieler Menschen, die sich im Verein SGfK 
und im Ausbildungsinstitut GFK engagieren. Wir haben uns für 
diese Vielfalt entschieden, weil sie den Reichtum der GFK-Ausbil-
dung spiegelt und die Breite der Anwendung aufzeigt. 



 

Wir hoffen, mit diesem Buch interessierten Laien, Personen, die 
eine für sie passende Weiterbildung im psychosozialen oder psy-
chotherapeutischen Bereich suchen, Fachpersonen aus dem 
Gesundheitsbereich, unseren GFK-Studierenden und schliesslich 
uns selbst viele anregende, lehrreiche und spannende Lesestunden 
zu bereiten. 

 

Für den Vorstand SGfK 
Heinz Meier  
Irène Kreis  



 

EINFÜHRUNG 
 

Every book is for someone 

Siri Hustvedt 

 

Liebe Leserinnen und Leser 
 

Für wen ist dieses Buch geschrieben? 

Es ist für alle Menschen geschrieben, die mit Menschen zu tun ha-
ben (wollen) – beratend, therapeutisch, pädagogisch oder auf eine 
andere Art und Weise – und die ihr Interesse daran aufrechterhal-
ten haben, wie das funktioniert: ein gutes Zusammensein, eine 
hilfreiche Beziehung, der Umgang mit uns selber und mit anderen. 

Wir wollen zu zeigen versuchen, was für uns wirklich wichtig ist in 
unserer Art, mit Menschen zu arbeiten, über Therapie nachzuden-
ken, Modelle zu entwickeln. Das therapeutische Arbeitsfeld hat sich 
in den drei Jahrzehnten, in denen es unser Institut, das GFK, gibt, 
deutlich verändert. Und selbstverständlich kann kein einziges Mo-
dell für sich allein der komplexen Realität, in der wir leben, gerecht 
werden. Aber wir sind überzeugt davon, dass es Grundhaltungen 
und Begegnungsvarianten gibt, die überdauern und auch heute 
noch notwendig und wirksam sind. 

Wir stellen also in diesem Buch Verfahren und Modelle vor, die sich 
bewährt haben und auch solche, die noch in Entwicklung sind – das 
ist immer so, wenn wir es mit Menschen und lebendigen Prozessen 
zu tun haben. Die Essenz soll erkennbar werden, das, was angehen-
den und erfahrenen Therapeuten Prozess-Sicherheit geben kann – 
und vielleicht können Personen, die nach einer Ausbildung suchen, 



 

beim Lesen auch erkennen, welche Art von Therapeut oder Thera-
peutin sie sein möchten. Ob sie überhaupt in einen „helfenden“ 
Beruf wollen, ob sie genügend Neugier, Geduld, Begeisterungsfä-
higkeit, Durchhaltefähigkeit, Mut – und manchmal auch Demut – in 
sich finden können. 

Das Buch ist ein Lese-Buch. Es sind eigentlich mehrere Bücher in 
einem, zumindest mehrere Artikel, geschrieben von verschiedenen 
AutorInnen und verbunden durch einen „roten Faden“. Allen ge-
meinsam ist, dass sie am Ausbildungsinstitut GFK ausgebildet 
wurden und seither in ihren jeweiligen Berufen mit den GFK-Me-
thoden und -Verfahren arbeiten. Einige haben auch im Laufe ihrer 
professionellen und privaten Beschäftigung mit den Modellen eines 
davon besonders gepflegt, weiterentwickelt, es gelehrt, darüber ge-
schrieben. Das alles stellen sie nun in diesem Buch vor. Es werden 
also ganz verschiedene Stimmen hörbar sein, es ist ein vielstimmi-
ges Buch, kein akademisch-neutrales –, und es ist subjektiv. In 
unserem Therapieansatz ist das Ausgehen vom subjektiven Erle-
ben („first person science“) anstelle einer vermeintlich „objekti-
ven“ BeobachterInnen-Perspektive Teil der philosophischen Hin-
tergrundposition. 

Die AutorInnen erscheinen als Individuen, mit ihrer ganz eigenen 
Art nachzudenken und etwas zu präsentieren in ihrem eigenen Stil. 
Verschiedenen Stimmen und Schreibweisen zuzuhören, ist eine 
gute Übung. Die Lesenden müssen sich einstellen und einschwin-
gen auf die persönliche Art und Weise, wie jemand denkt und fühlt 
und sein Denken und Fühlen in Worte fasst. In Ihnen, den Lesenden, 
entstehen (und sollen entstehen!) ganz unterschiedliche Resonan-
zen auf die unterschiedlichen Stimmen und auf die Vielstimmigkeit 
überhaupt. 

Das alles ist dann gar nicht mehr so weit entfernt vom Arbeiten auf 
der Basis des klientenzentrierten Ansatzes, in dem wir auch den 
verschiedenen Menschen mit ihren Anliegen zuhören und beim 



 

Zuhören als eigene Personen mit unseren Resonanzen präsent 
sind. 

Ich als Schreibende des „roten Fadens“ werde Sie durch das Buch 
führen und vor und zwischen den einzelnen Texten und Textgrup-
pen immer wieder etwas über die Entwicklung der Modelle und 
ihre Relevanz in der Ausbildung und in der therapeutischen Arbeit 
schreiben. 

Das Buch beginnt im Teil I mit einem längeren Ausschnitt aus ei-
nem Therapieprozess, wie er so oder ähnlich in unserer Tradition 
hätte stattfinden können. Einzelne Gedanken oder Äusserungen 
der Klientin oder der Therapeutin und auch der Beziehungsprozess 
zwischen ihnen werden kommentiert, typische Interventionen 
werden hervorgehoben, und es gibt auch schon Hinweise und 
Querverweise auf die im Teil II folgenden Artikel zu einzelnen Ver-
fahren oder Blickwinkeln, die im GFK verwendet werden.  

Anschliessend folgen in Teil II die einzelnen Theorie-Artikel, ver-
bunden durch die so genannten „Brückentexte“, die einen 
Zusammenhang herstellen zwischen den einzelnen Texten und die 
Themen noch etwas vertiefen.  

Im Teil III haben wir Personen gefragt, wie sie mit den GFK-Inhal-
ten in ihren jeweiligen Berufsfeldern arbeiten. Das hat interessante 
Interviews ergeben. 

Das Buch schliesst mit einer persönlichen Rückschau, geschrieben 
von Ernst Juchli. 

Dass ich immer „einzelne“ Verfahren sage, ist im Grunde genom-
men nicht richtig. Das Lernen und Anwenden unseres „Instrumen-
tariums“ kann nicht additiv sein, das würde nicht passen zu leben-
digen Prozessen. Stattdessen ist stets alles zyklisch miteinander 
verflochten. Auch das Buch wurde so geschrieben, vernetzt, vor- 
und zurückgreifend, immer wieder neu verbunden, bis es seine 
endgültige Form gefunden hatte. 



 

Auch das Lesen dieses Buchs stellen wir uns so vor: Es muss nicht 
linear gelesen werden – jede Person hat ja sowieso ihre sehr indi-
viduelle Variante, an Bücher heranzugehen (zuerst der Klappentext 
– zuerst ein bisschen blättern – das Ende zuerst...). 

Wir wünschen uns neugieriges Lesen, Resonanz-Lesen, ein Lesen 
mit ein bisschen Risiko vielleicht sogar, stehenbleiben auf einem 
Brückentext wie in Venedig, hin- und zurückschauen, einen Text 
überspringen und später darauf zurückkommen – auch hier soll es 
Vielfalt geben, Wahlmöglichkeiten, Differenzierung, Vernetzung. 

„Aufblickendes Lesen“ stand einmal in einem Buch, das mir sehr ge-
fallen hat – ab und zu hochschauen in eine andere Welt da draussen 
und dann wieder in eine innere hineinsinken, in der vielleicht et-
was in Ihnen begonnen hat zu schwingen. 

 

Christiane Geiser  
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